7.  Band III     Block ‘G‘               ( 03. 07. 2015 ). 
Die Wachtturm-Gesellschaft, ihr Ruf und das Internet. 
Der Rat Jehova‘s – oder aber ‘Wachtturm‘-Philosophie?
Angst vor der Wahrheit. 
Die ganze Welt liegt in der Macht dessen, der böse ist und die ganze bewohnte Erde irreführt ( 1. Joh. 5:19; Of. 12:9 ). Es ist daher nicht verwunderlich, wenn die Wahrheit in ungerechter Weise unterdrückt wird ( Rö. 1:18 ) und deren Verfechter Gegenstand jeder Art von Verfolgung und Bekämpfung sind ( Joh. 16:2 ). 
Viele Menschen – Angehörige unterschiedlicher Religionsgemeinschaften, Anhänger gewisser Weltanschauungen oder politischer Richtungen und Überzeugungen und weiteres – fühlen oder sehen sich tatsächlich verfolgt, diskriminiert, verunglimpft, geächtet und in irgendeiner Weise zu Unrecht abgelehnt und verhetzt. Religionsbedingte Anfeindung wird von bibelgläubigen Menschen meist den oben genannten – in der Bibel erwähnten – Ursachen zugeschrieben. 
Würde allein der Umstand, kritisiert, bekämpft und abgelehnt zu werden, bedeuten, daß man nichts als die reine Wahrheit vertritt und verteidigt, dann wären Abermillionen von Anhängern und Verfechtern der unterschiedlichsten Lehren und Überzeugungen im Besitz der Wahrheit! Das kann ja wohl nicht sein! Denn – gerade die Verfolger und Schmäher selbst sind in der Regel Anhänger einer bestimmten Glaubensrichtung und -gemeinschaft, welche sich – für sich selbst –  ebenfalls auf die zuvor angeführte biblische Darstellung berufen! 
Daß es in einer vom Teufel beherrschten und irregeführten und in geistiger/moralischer Finsternis gehaltenen Welt kaum irgendwo mit rechten Dingen zugehen kann, dürfte leicht einsehbar sein. 
In einer vom ‘Vater der Lüge‘ gesteuerten Welt voller unvollkommener, sündhafter und geistig gestrauchelter Menschen hat es jegliche Wahrheit schwer, sich an die Oberfläche zu kämpfen und dort zu verweilen. 
Da der Wahrheit nichts Gleichwertiges oder gar Überlegenes entgegenzusetzen ist, sie also nicht widerlegt oder nichtexistent gemacht werden kann, müssen andere Methoden und Verfahren gegen sie eingesetzt werden. Die gebräuchlichen bestehen darin, die Wahrheit mit Unwahrheiten – Lügen, Verdrehungen und Falschdarstellungen – zuzuschütten oder aber die Verfechter der Wahrheit niederzumachen oder beides zugleich! 
Das Niedermachen von Wahrheitsverfechtern geschieht – je nach Fall und Möglichkeiten – durch Drohungen und versuchte Einschüchterung, bevorzugt jedoch durch Diskreditierung – bis hin zum Rufmord! Die Bedeutung solcher Begriffe kann in Nachschlagewerken nachgelesen werden. Was beispielsweise Rufmord in der Praxis bedeutet, kann jener beurteilen, an dem selbst Rufmord begangen wurde. Über eine Person werden mit Absicht und anhaltend unwahre schlechte Berichte in die Welt gesetzt und verbreitet, um diese – bis dahin vielleicht unbescholtene und zu Recht angesehene und als aufrichtig und Gutes wirkend bekannte – Person in den Augen anderer als schlecht, böse, gefährlich und allgemein übel dastehen zu lassen. Es wird eine Isolierung und Ächtung dieser Person in der menschlichen Gesellschaft angestrebt. 
Das Motiv ist häufig Neid auf etwas, was diese Person hat und andere nicht oder zumindest nicht in 
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diesem Ausmaß. An allseits bekannten biblischen Beispielen zeigt sich, daß es meist um die Anerkennung und Segnung von seiten Gottes geht und um die Sache der Wahrheit. Man denke nur an Joseph und seine Brüder, Kain und Abel, David und Saul, treue Diener Jehova‘s wie die Propheten und nicht zuletzt Jesus Christus und die Führer der Juden seiner Zeit sowie seine Jünger danach! 
Wohl niemand wird sich darüber freuen, wenn lügnerisch allerlei Böses wider ihn geredet und sein Name als böse verworfen und sein Ruf geschädigt wird bis hin zum Rufmord – der Vernichtung seines guten Rufes. Wenn Jesus Christus also seine Nachfolger dazu ermuntert, sich in einem solchen Fall zu freuen und vor Freude zu hüpfen, dann ist dies nicht wegen der Verleumdungen und Schmähungen und der Ablehnung, sondern wegen der Aussicht auf den kostbaren Lohn für das Ausharren unter solch üblen Umständen ( Mat. 5:11, 12; Luk. 6:22, 23 ). 
Gegen Verleumdung, Rufschädigung oder Rufmord können rechtliche Mittel in Anspruch genommen werden. Ob dies jeweils sinnvoll und wirklich angebracht ist, muß jeder für sich selbst abwägen. 
Etwas anderes ist es dagegen, wenn Anschuldigungen einwandfrei belegt werden und somit zutreffend sind und auch gar nicht entkräftet werden können, weil sie der Wahrheit entsprechen! In einem solchen Fall wäre angezeigt, in sich zu gehen und die berechtigten Gründe für die Anschuldigungen zu beseitigen, anstatt sich zu beschweren und die andere Seite der Rufschädigung und Verleumdung zu bezichtigen. Andernfalls nämlich könnte es sein, daß noch viel mehr Staub aufgewirbelt wird und noch weitere Wahrheiten an‘s Tageslicht kommen. 
Immer wieder werden Fälle bekannt – und dies ist nur die Spitze des Eisberges –, wo hochangesehene Einzelpersonen oder ganze Organisationen und Vereinigungen plötzlich als korrupt und als Betrüger entlarvt werden – was für deren Anhänger oder Mitglieder stets undenkbar schien. Verantwortliche müssen ihre Ämter niederlegen und von ihren Posten zurücktreten – manche kommen einem Hinauswurf durch schleunigen Rücktritt zuvor. 
Der vormals gute Ruf solcher Personen oder Organisationen hat nicht etwa zu Unrecht oder auf Betreiben von Neidern Schaden genommen, sondern er bestand zu Unrecht und wurde nun lediglich zurechtgerückt und der Wirklichkeit angepaßt. Eine Richtigstellung der Dinge hat stattgefunden. Ohne die Aufdeckung der Tatsachen – der Wahrheit – wäre der Betrug unter dem Deckmäntelchen des guten Leumund‘s munter weitergegangen! 
Die für die Aufdeckung Verantwortlichen haben sich damit sicher keine Freunde gemacht. Wem paßt es schon, wenn er der Lüge und des Betruges oder der Irreführung und Volksverdummung bezichtigt und überführt wird? 
Insbesondere führende Personen von Religionsgemeinschaften beanspruchen für sich Vertrauenswürdigkeit, Ehrwürdigkeit, Kompetenz in Sachen Wahrheit der Lehre, unangefochtene Autorität und einiges weitere in diesem Sinne. Der Unredlichkeit überführt zu werden ist mit das Schlimmste, was ihnen widerfahren kann. Aber selbst, wenn Unwahrheiten auf raffinierte Weise getarnt werden, entgehen sie aufmerksamen Geistern nicht! 
In dieser Welt einen guten Ruf zu haben ist also kein Kriterium dafür, Jehova Gott und Jesus Christus wohlzugefallen und in das Königreich Gottes einzugehen. Gerade Diener des wahren Gottes müssen doch davon ausgehen, daß sie von dieser Welt gehaßt werden und man kein gutes Haar an ihnen läßt. Selbst die Bereitschaft, sich zu faulen Kompromissen hinreißen zu lassen, ändert daran nichts! 
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Sicher möchte kaum jemand einen schlechteren Ruf haben als unbedingt nötig. Das Streben nach einem guten Ruf ist legitim. 
Korrekterweise hätten einem guten Leumund aber auch die entsprechenden Voraussetzungen zugrundezuliegen. 
Bei den zuvor bereits erwähnten Personen, Organisationen und Einrichtungen mit ehemals gutem Ruf liegen bzw. lagen solch nützliche und lobenswerte Aktivitäten vor – bis man eines Tages auch auf weniger erfreuliches Gebaren hinter den Kulissen aufmerksam wurde. Weiteres Nachhaken fördert dann meist noch eine ganze Menge zusätzlicher unerwarteter Schmutzigkeiten zutage. 
Einen einmal auf diese Weise ruinierten guten Ruf wiederherzustellen erfordert, die Karten offen auf den Tisch zu legen und von Grund auf auszumisten und mit dem noch Brauchbaren neu anzufangen. Unsaubere Methoden und unzulässige Machtansprüche müssen nachhaltig beseitigt werden. 
Die Wachtturm-Gesellschaft legt Wert auf einen guten Ruf für sich selbst und die ihr anhängenden Zeugen Jehova‘s. In mancher Hinsicht genießt man diesen Ruf tatsächlich auch – zu Recht –, während es andererseits Dinge gibt, die ein anderes Bild ergeben als jenes der Öffentlichkeit und auch dem blindgläubigen Anhänger präsentierte und bekannte. 
Kritiker gab es zu jeder Zeit mit zum Teil sowohl berechtigter als auch teilweise unberechtigter Kritik. Solche zum Schweigen bringen zu wollen ist ein aussichtsloses Unterfangen – insbesondere dann, wenn die Kritik mit unerschütterlichen Beweisen untermauert und somit unwiderlegbar ist. 
Im Zeitalter des Internet ist es ein Leichtes, Meldungen in Sekundenschnelle an nahezu jeden beliebigen Punkt der Erde zu senden und Millionen Empfängern zukommen zu lassen – sowohl wahre als auch unwahre, nützliche und unnütze, wichtige und unwichtige, hilfreiche und schädliche. 
Früher wurde Kritik in schriftlicher Form verbreitet. Dagegen konnte noch einiges unternommen werden, wenn auch nichts Entscheidendes. Mittlerweile haben die meisten Zeugen Jehova‘s Internet-Anschluß und können sich aus dem Internet beliebig Informationen besorgen. 
Auch die Kritiker nutzen das Internet, um ihre Kritik den betroffenen Personen zugänglich zu machen. 
Tummeln sich im Internet auch einige Betrüger und Schmäher, so werden dort aber auch Wahrheiten verbreitet bzw. zur Überprüfung vorgelegt. Ja, die Wachtturm-Gesellschaft selbst nutzt das Internet, um ihre Schriften und Lehren anzubieten. 
Von Zeit zu Zeit warnt die Wachtturm-Gesellschaft ihre Anhänger davor, auf Betrüger hereinzufallen und im Glauben schwach zu werden oder unwahre Berichte – in erster Linie über die Wachtturm-Gesellschaft und deren Machenschaften – aufzugreifen und vielleicht noch ungeprüft an andere weiterzugeben oder auf diesem Wege Klatsch und Tratsch zu verbreiten. 
Dem ist im Grunde zuzustimmen. 
Daß dies eine Sorge der Wachtturm-Gesellschaft ist, kann nachvollzogen und anerkannt werden. Allerdings ist dies mit Sicherheit nicht die einzige und gleich gar nicht die wichtigste Sorge der Wachtturm-Gesellschaft. Erfahrungsgemäß steckt noch etwas anderes dahinter. 
In ihrer ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. Oktober 2015, auf den Seiten 30-32, veröffentlicht die Wachtturm-Gesellschaft den Artikel Ein Grünschnabel glaubt alles. 
Um den Zeugen Jehova‘s davon abzuschrecken, ‘Wachtturm‘-kritische Äußerungen im Internet zur Kenntnis zu nehmen und die Wahrheit darin tatsächlich für wahr zu halten, bemüht man die Gute Nachricht Bibel, um statt „Ein Unerfahrener“ „Ein Grünschnabel“ genannt zu werden, wenn man es 
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nicht unterläßt, sich über die Wachtturm-Gesellschaft – außer bei ihr selbst – informieren zu wollen!
Der Artikel wird eingeführt mit einem Zitat von einem gewissen „August von Schlözer, deutscher Historiker und Journalist (1735-1809)“, welches da lautet: „Stumpf ist der Mensch, der keine Zeitungen liest; noch stumpfer der, der eine Nachricht für wahr hält, bloß weil sie in der Zeitung steht.“. 
Das ist sicher ein wahrer Ausspruch und ist noch genausowahr, wenn man ‘Zeitung‘ durch ‘Wachtturm‘ ersetzt: „Stumpf ist der Mensch, der keinen ‘Wachtturm‘ liest; noch stumpfer der, der eine Nachricht für wahr hält, bloß weil sie im ‘Wachtturm‘ steht.“. 
Auch dem ersten Satz des Artikel‘s ( Seite 30, linke Spalte ) kann man zustimmen: „WENN man schon vor über 200 Jahren nicht alles glauben konnte, was in der Zeitung stand, dann trifft das erst recht für das Internet im 21. Jahrhundert zu.“. 
Am Ende dieses ersten Absatzes wird über den ‘Grünschnabel‘ gesagt: „Es könnte passieren, dass er etwas glaubt, selbst wenn es noch so unglaubwürdig klingt!“. 
Man stelle sich vor: Ein Zeuge Jehova‘s stößt nach 50 Jahren Vollzeitdienst ( für die Wachtturm-Gesellschaft? ) auf die Internetseite Die Wahrheit ueber die ‘Wahrheit‘. Er liest den gesamten Inhalt und – auch wenn es zunächst noch so unglaubwürdig klingt, daß die Wachtturm-Gesellschaft lügt, betrügt, verdummt ... – glaubt es, weil die Beweislage keinen anderen Schluß mehr zuläßt! So ein ausgemachter ‘Grünschnabel‘! 
Wäre er – gemäß Absatz 2 – ein „Kluger“, hätte er sich seine „Information von einer vertrauenswürdigen, offiziellen Internetseite“ geholt. Und – die einzige ‘vertrauenswürdige‘ und ‘offizielle‘ Internetseite für den Zeugen Jehova‘s ist die Seite jw.org der Wachtturm-Gesellschaft! Na, danke! 
‘Vertrauenswürdig‘ und ‘offiziell‘ – aha! 
Die Internetseite Die Wahrheit ueber die ‘Wahrheit‘ ist natürlich nicht vertrauenswürdig. Grund 1: Sie berichtet die Wahrheit. Grund 2: Sie gehört nicht der Wachtturm-Gesellschaft. 
Diese Internetseite ist auch nicht offiziell. Der Betreiber der Seite und zugleich Verfasser des Inhalts hat nicht den Status einer Kirche – wie die Wachtturm-Gesellschaft – und wird ihn auch niemals anstreben.
‘Offizielle‘ Internetseiten – welche der „Kluge“ ja gemäß Wachtturm-Rat bevorzugen sollte – wären dann auch die Seiten der Kirchen und der Sekten-Ausstiegs-Organisationen und viele weitere. Aber für den Zeugen Jehova‘s gibt es dann doch nur eine einzige offizielle Internetseite – die jw.org. 
Der „Kluge“ achtet auch darauf, ob die Nachricht oder Meldung jemandem schaden soll. Der letzte Satz des zweiten Absatzes ( rechte Spalte ) gibt zu bedenken: „Wer hätte etwas davon, würde die Meldung weiterverbreitet werden?“. 
Alle diese Bedenken sind grundsätzlich berechtigt, von der Wachtturm-Gesellschaft jedoch ausschließlich in ihrem Interesse und Sinne vorgebracht und angewandt – wie immer! 
Wer hätte etwas von der Weiterverbreitung des Inhalt‘s der hier vorliegenden Homepage mit dem Titel Die Wahrheit ueber die ‘Wahrheit‘? 
Jeder Zeuge Jehova‘s weltweit hätte etwas davon – bis hin zu den Mitgliedern der Kommando-Zentrale der Wachtturm-Gesellschaft, auch, wenn man dies dort nicht wahrhaben will. 
Natürlich gibt es eine Menge Zeug im Internet, das besser nicht weiterverbreitet wird. Allerdings verbreitet die Wachtturm-Gesellschaft selbst seit jeher ungeniert ihre Irrlehren, Halbwahrheiten und Falschmeldungen in Millionenauflagen weltweit! Daß nebenbei auch die gute Botschaft vom 
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Königreich Gottes gepredigt wird ändert nichts an den anderen Dingen. 
In der rechten Spalte auf Seite 30 kommt man dann zur eigentlichen Sache. Hinsichtlich Weiterverbreitung von Nachrichten heißt es dort: „„Der Kluge“ überlegt aber zuerst, ob die Nachricht dem Ruf einer Person oder Organisation schaden könnte.“. Das ist der Punkt! 
Selbstverständlich wird „der Kluge“ nicht wahllos und ungeprüft irgendwelche Parolen verbreiten! Auch geht es der Wachtturm-Gesellschaft nicht darum, ob der Ruf irgendwelcher Personen oder ‘Organisationen‘ geschädigt wird. Sie selbst nimmt ja in ihren Veröffentlichungen und Lehren keine Rücksicht auf den Ruf von Personen und Organisationen, indem sie deren Fehlleistungen und Übeltaten anprangert – ob es sich dabei nun um kommerzielle, politische oder religiöse Einrichtungen oder dahingehend wirkende Personen handelt! 
Zeigt sich die Wachtturm-Gesellschaft also besorgt um den „Ruf einer ... Organisation“, dem geschadet werden könnte, dann ganz sicher nur um den Ruf ihrer eigenen Organisation! 
Auf Seite 31, linke Spalte, wird warnend zu bedenken gegeben, sich bei Weiterverbreitung von ‘nicht ganz richtigen Informationen‘ oder sogar ‘glatten Lügen‘ eventuell der Schmach auszusetzen, sich später entschuldigen zu müssen. Das ist ebenfalls richtig, trifft jedoch nur auf die Verbreitung von Falschmeldungen und Lügen zu und nicht auf die Verbreitung der Wahrheit! 
In der rechten Spalte ( auf Seite 31 ): „Und was, wenn wir im Internet auf rufschädigende Informationen über Jehovas Organisation stoßen? So etwas wollen wir sofort wegklicken!“. 
Aber ja doch! 
Kritische Äußerungen über die Wachtturm-Gesellschaft – und mögen sie auch noch so wahr und gründlich belegt sein, sind „rufschädigende Informationen“! Aber eben nur, wenn es um die Wachtturm-Gesellschaft geht. 
Wie bereits weiter oben – auf Seite 792 – klargestellt, bedeutet die Aufdeckung der Wahrheit keine Rufschädigung sondern lediglich die Richtigstellung oder Berichtigung eines durch Vorspiegelung falscher Tatsachen erschlichenen guten Rufes. Die Rufschädigung liegt nicht im Aufdecken der Wahrheit, sondern in der verwerflichen Handlungsweise der betreffenden Personen bzw. Organisationen! Diese Seite der Medaille verbirgt die Wachtturm-Gesellschaft jeweils vor ihren Anhängern, welche sich – zur Freude der Wachtturm-Gesellschaft – gerade in diesen Dingen als zuverlässige ‘Grünschnäbel‘ erweisen und auf mindestens einem Auge blind! 
Was also soll der Wachtturm-Anhänger machen, wenn er auf Kritik an der Wachtturm-Gesellschaft stößt? „Sofort wegklicken!“ – verlangt man von ihm. „Sofort“ heißt: unbesehen! 
Einen schönen Grundsatz führt die Wachtturm-Gesellschaft auf Seite 32 ( rechte Spalte ) an: „Die Liebe ist zwar nicht misstrauisch, aber sie ist auch nicht naiv oder blauäugig.“! Das sollten sich alle Zeugen Jehova‘s einmal zu Herzen nehmen! 
Weiter heißt es dort: „ ... wird die Liebe niemals bösartigen Unterstellungen Glauben schenken, die über Jehovas Organisation oder über unsere Brüder verbreitet werden.“. 
Dies ist wiederum richtig! Bösartigen Unterstellungen sollte grundsätzlich kein Glauben geschenkt werden – ob gegen die Wachtturm-Gesellschaft oder Zeugen Jehova‘s insgesamt oder gegen irgend jemanden sonst! 
Unter „rufschädigende“ und „bösartige“ „Unterstellungen“ fallen auch sämtliche wahrheitsgemäßen Äußerungen der Kritik an der Wachtturm-Gesellschaft und ihren Anhängern. „Bösartige Unterstellungen“ wie im hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ könnte man doch ganz einfach widerlegen – oder etwa nicht? Es sei denn, bei diesen „bösartigen Unterstellungen“ handelt es sich tatsächlich um die Wahrheit und diese ist – zum Entsetzen der Wachtturm-Gesellschaft und ihrer Sympathisanten – auch noch gründlich Punkt für Punkt belegt! 
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Diese „bösartige[n] Unterstellungen ... , die über Jehovas Organisation oder über unsere Brüder verbreitet werden ... werden von Menschen in Umlauf gebracht, die dem Teufel, dem „Vater der Lüge“, folgen“. 
So einfach ist das: Die Wachtturm-Lügner sind Diener Gottes erlesenster Sorte, die Verteidiger der Wahrheit hingegen sind „Menschen ... , die dem Teufel, dem „Vater der Lüge“, folgen“. 
Die Wachtturm-Gesellschaft beklagt sich wegen angeblicher Rufschädigung und spricht von Rufmord, während sie selbst dies alles tausendfach an Personen begeht und begehen läßt, welche nichts anderes tun und wollen, als die Wahrheit zu verteidigen und zu fördern. 
Solche Personen werden durch die Wachtturm-Gesellschaft – im hier behandelten ‘Wachtturm‘-Artikel einmal mehr – als „Menschen“ dargestellt, „die dem Teufel, dem „Vater der Lüge“, folgen“. 
Ansonsten werden Wahrheitsverfechter mit Verleumdungen überzogen ( eigene Erfahrungen ) und generell als gefährliche Abtrünnige, Rebellen ( der ‘Sorte Korah‘ ) gegen Jehova und einiges weitere beschimpft und verhetzt und wie Nicht-Existente behandelt. 
Noch einmal zur Erinnerung: Rufschädigung und Rufmord werden nicht begangen durch das Aufdecken oder Verbreiten der Wahrheit, sondern durch Verleumdung und Verhetzung und Anstiftung zu diesen Dingen! 
Die Wachtturm-Gesellschaft sucht jegliche – auch noch so berechtigte – Kritik durch Verunglimpfung und Verhetzung der Kritiker als Abtrünnige und Teufels-Folger im Keim zu ersticken und warnt ihre Anhänger massiv davor, sich auch anderweitig nach Informationen umzusehen. Personen, Angehörige der Zeugen Jehova‘s, welche die Wachtturm-Gesellschaft über lange Jahre hinweg mit keinem Wort kritisieren und sogar bei vielen Gelegenheiten vor unberechtigter Kritik – auch aus den eigenen Reihen – in Schutz nehmen, die Bibel jedoch als oberste Autorität und als das Wort Gottes betrachten und respektieren ( Apg. 5:29 ), werden freiweg als Abtrünnige und Satansdiener gebrandmarkt und wie gefährliche Verbrecher gemieden. 
Die Wachtturm-Gesellschaft sieht sich grundsätzlich und in jedem Fall im Recht und mit ihr auch ihr Anhänger. Selbst die dreistesten Lügen der Wachtturm-Gesellschaft gelten als göttliche Wahrheit und werden vom Anhänger blind akzeptiert! 
Noch einmal zitiert die Wachtturm-Gesellschaft am Schluß ihres Grünschnabel-Artikel‘s aus der Gute Nachricht Bibel, und zwar Spr. 14:18. Der Vers schließt ab mit der Erkenntnis: „Wissen ist der Schmuck der Erfahrenen“ und beginnt mit den Worten: „Der Besitz des Grünschnabels ist seine Unwissenheit“. Diesen ‘Besitz‘, die Unwissenheit, möchte die Wachtturm-Gesellschaft ihren Grün...Anhängern bewahren! 
Es ist immer gut, Sachen zu Ende zu denken. 
Zeugen Jehova‘s führen mancherlei Argumente an. Nehmen wir zum Beispiel jenes, daß, gäbe es auf der Erde nur noch Zeugen Jehova‘s ( Wachtturm-Anhänger ), kein Krieg mehr stattfinden würde, es keiner ( bewaffneten ) Ordnungsmacht wie Polizei samt Gefängnissen mehr bedürfe und vieles weitere dergleichen. Auch gäbe es nichts mehr wie Benachteiligung, Ausgrenzung, Diskriminierung. Niemand hätte verächtliche Behandlung, Mißachtung oder gar Bedrückung, Nötigung, Erpressung zu befürchten. 
Was den ersten Punkt anbelangt, kann man zustimmen. Beim zweiten sollte es ebenso sein, obwohl dies bereits voraussetzt, daß niemand mehr eine Straftat im heutigen Sinne begeht. Viele Probleme würde es tatsächlich nicht oder jedenfalls nicht im heute vorliegenden Ausmaß geben. Insofern ist dieses Argument durchaus zulässig und auch zutreffend. Allerdings gilt dies nicht für jeden Bereich. Wie immer werden unangenehme Seiten ausgespart – manchmal einfach aus mangelnder 
796                                                     Band III     Block ‘G‘               - 6 - 
Gründlichkeit oder eben, weil man ja nur Positives vorweisen will. Alles andere wird einfach verdrängt.
Angenommen also, die ganze Erde wäre mit Wachtturm-Anhängern bevölkert. Einzelne Personen allerdings erkennen, daß man nicht in erster Linie der Bibel folgt, sondern im entscheidenden Moment jeweils der Wachtturm-Lehre den Vorzug gibt und den Anweisungen und Interessen der Wachtturm-Gesellschaft den Vorrang einräumt. Auch erkennt man, daß ein Teil der Wachtturm-Lehren unbiblisch ist und die Versklavung und Verdummung des Gläubigenvolkes bewirkt. Biblische Grundsätze werden jeweils nicht angewendet und die Wachtturm-Gesellschaft verdreht Bibelteile und deren Sinn zu ihrem eigenen Nutzen und gemäß ihrem Gutdünken. Richtigstellungen werden nicht vorgenommen. Wer die Wahrheit sagt oder lediglich die Bibel als das Wort Gottes in seinem Leben an die erste Stelle setzen möchte, wird als Feind betrachtet, als Abtrünniger und als ein Diener des Teufels, des „Vaters der Lüge“! 
Legt man die gegenwärtige Behandlung solch wahrheitsliebender Personen durch die Wachtturm-Gesellschaft und deren Anhänger zugrunde, wären sie binnen kurzem vom Erdboden verschwunden! Weder dürfte jemand ihnen – gemäß Wachtturm-Kommando – einen Gruß entbieten noch irgendwie mit ihnen verkehren noch eine Unterkunft an sie vermieten noch ihnen einen Quadratmeter Land verkaufen oder verpachten noch irgendein Geschäft mit ihnen machen oder einen Vertrag mit ihnen abschließen noch sie irgendwie in der Gemeinschaft der Menschen dulden. Dies erinnert stark an die Beschreibung in Offenbarung, Kapitel 13, wo es um die Machtausübung eines gewissen wilden Tieres geht. Wer sich nicht bedingungslos dem wilden Tier unterwirft in Tat und Geist – dargestellt durch ein bestimmtes Kennzeichen an der rechten Hand oder auf der Stirn – könne nicht kaufen oder verkaufen. Er ist vom Erwerb ausgeschlossen und von allen Möglichkeiten abgeschnitten! 
Entsprechend ist jeder, der nicht sozusagen das ‘Wachtturm-Zeichen‘ an seiner rechten Hand oder auf seiner Stirn trägt isoliert und ausgegrenzt. 
Der als abtrünnig und als Satans-Folger verteufelte Wahrheits-Verfechter kann derzeit nur existieren, weil die ‘Welt‘ ihn bei sich leben läßt. Gäbe es die ‘Welt‘ nicht, sondern nur ‘seine‘ Glaubensbrüder, wäre er verloren! Im besten Irrglauben geht man über seine Leiche.
Glücklicherweise wird es anders kommen! 
Angesichts all dessen ist es schon angebracht zu fragen: Wer verfolgt da eigentlich wen und wer schädigt in Wahrheit wessen Ruf und wer begeht Rufmord an wem? 
Der ‘Grünschnabel-Artikel‘ soll dem Wachtturm-Anhänger in erster Linie folgendes klarmachen: Wer prüft und die Betrügereien der Wachtturm-Gesellschaft durchschaut, ist und bleibt ein Grünschnabel! 
Wer sich von der Wachtturm-Gesellschaft nicht betrügen, bevormunden, irreführen und versklaven läßt, ist ein Grünschnabel! 
Andererseits: Wer sich willig von der Wachtturm-Gesellschaft verdummen, versklaven und betrügen läßt, ist kein Grünschnabel, sondern „der Kluge“. 
Tolle Philosophie! 
Eine weltumspannende Organisation mit Millionen Anhängern und Unterstützern ist – im Vergleich zu einer unbedeutenden Einzelperson oder wenigen solcher – schon etwas Imposantes: für Menschen – nicht für Jehova! 
Wie sich die Wachtturm-Gesellschaft ihren Ruf selbst verdirbt oder daß sie in einem Ruf zu stehen begehrt, dem sie in Wirklichkeit bei weitem nicht gerecht wird, wurde im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ oft genug deutlich belegt und wird es im folgenden einmal mehr: 
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Die Wachtturm-Gesellschaft möchte in dem Ruf stehen, die Organisation Jehova‘s, des Gottes der Wahrheit, zu sein, absolut ehrlich, einzig vertrauenswürdig, Verfechterin der Wahrheit, wahrhaftig, heilig, rein und ohne jeglichen Makel. So pflegt sie sich selbst darzustellen und Millionen ihrer Anhänger glauben dies auch und verteidigen dieses Bild ‘ihrer‘ Organisation. 
Entspräche die Wachtturm-Gesellschaft – zusammen mit ihren Anhängern – tatsächlich dieser Selbstdarstellung, wäre dies höchst erfreulich und es gäbe keinen Grund zu Mißtrauen und Kritik. 
Wie hingegen die Wirklichkeit aussieht, wurde auf den vorangehenden nahezu 800 Seiten dieses Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ verdeutlicht. 
Daß Menschen nicht fehlerfrei sind, ist klar. Es geht also gar nicht darum, möglichst viele Fehler an Menschen zu entdecken und diese aufzuzählen oder aufzulisten, um eine umfangreiche Sammlung an menschlichen Fehlleistungen zusammenzustellen. Vielmehr handelt es sich um das Bemühen, anhand von belegbaren Fakten Menschen – denen man sich im Glauben verwandt fühlt – davor zu bewahren, blind in eine geschickt getarnte Falle zu laufen, die der gemeinsame Widersacher aufgestellt hat. In gefährlicher Leichtgläubigkeit und Vertrauensseligkeit folgen sie menschlichen Führern nach, die sie für absolut aufrichtig und zuverlässig und wissend und kompetent halten, während sie die Augen vor deren unsauberen, betrügerischen Methoden verschließen in dem Irrglauben, dies alles wäre der Wille Gottes und das Öffnen der Augen und Wahrnehmen der Realität sei Sünde und Rebellion gegen Gott! 
Die hier jeweils angeführten und nötigenfalls genauer unter die Lupe genommenen einzelnen Vorgänge sollen erkennen helfen, was falsch gemacht wird einerseits und auf welche Weise und mit welchen Methoden der Gläubige bewußt in die Irre geführt und betrogen und versklavt wird andererseits. 
Viele dieser Betrügereien werden wegen des oberflächlichen Betrachten‘s durch die Masse der Gläubigen nicht erkannt und durchschaut. Darüber hinaus neigt der seiner ‘heiligen‘ ‘Führung‘ besonders wohlgesonnene und über die Maßen toleranzgewährende Anhänger zur Kritiklosigkeit gegenüber selbiger. Daß dies auf Dauer nicht gutgehen kann, liegt auf der Hand und muß dem “Grünschnabel, der alles glaubt“, erst noch mühsam und anhand vieler ernüchternder Fakten klargemacht werden. 
Wegen seines Irrglaubens ( “Organisation Jehovas, treuer und verständiger Sklave, Mitteilungskanal Jehovas“ ) erscheint es ihm ausgeschlossen, daß nicht der Kritiker der Lügner ist, sondern die Wachtturm-Gesellschaft. In Umkehrung der göttlichen Warnung an sein damaliges Volk ( 2. Mo. 23:2 ) glaubt er, nicht die Menge würde abbiegen, um Unrecht zu tun, sondern der Einzelne! Oder aber er betrachtet einfach die ‘Welt‘ als die ‘Menge‘ und seine Gemeinschaft als den ‘Einzelnen‘. So wähnt er sich stets auf der ‘sicheren Seite‘. 
Die nachfolgende Betrachtung eines Auszuges aus der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 09. 2015 soll erneut erkennen lassen, daß die Wachtturm-Gesellschaft den Gläubigen betrügt und irreführt sowie die dazu verwendete Methode zeigen und auch die Tatsache belegen, daß die Wachtturm-Gesellschaft auch weiterhin nicht von ihrem anrüchigen Vorgehen abläßt! 
In der darauffolgenden Ausgabe ( 15. 10. 2015 ) bringt sie dann – in dem weiter oben behandelten ‘Grünschnabel-Artikel‘ – ihre Besorgnis um ihren Ruf zum Ausdruck und brandmarkt Kritiker pauschal als „Menschen, ... die dem Teufel, dem „Vater der Lüge“, folgen“. 
So einfach ist das! 
Wenden wir uns also dem Studien-Artikel Wie zuverlässig ist unser Gewissen? in der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. 09. 2015, beginnend auf Seite 8, zu. 
Diese Frage sollten sich eigentlich zuerst einmal die Wahrheits-Verdreher bei der Wachtturm-
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Gesellschaft selbst stellen und beantworten! 
Es geht in diesem Artikel um ein ‘geschultes Gewissen‘ und ‘Gewissensentscheidungen‘. Dabei wird die ‘Blutfrage‘ als ein Beispiel herangezogen. 
Das Thema ‘Blut‘ wurde hier im Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ bereits mehrfach behandelt. Es wurde eine Betrachtung aus biblischer Sicht vorgenommen in Verbindung mit der Sichtweise gewisser anderer und insbesondere mit der früheren und der heutigen Beurteilung und Lehre der Wachtturm-Gesellschaft und deren trickreicher und fragwürdiger Argumentationsweise. 
Was die Verwendung von Blut oder dessen Bestandteilen zu ‘medizinischen‘ oder anderen Zwecken oder zur Speise oder irgendwelche Entscheidungen in anderen Angelegenheiten angeht, vertritt der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes seit jeher den Standpunkt, daß jeder für sich selbst die Verantwortung trägt und vor seinem Richter Rechenschaft ablegen wird. Ob jemand Gottes Wort  und seinen Willen befolgen will oder nicht, oder er sich von den Argumenten oder dem ‘Rat‘ anderer beeinflussen läßt oder denkt, sich auf deren Lehren und Argumente und ‘Rat‘ berufen zu können oder zu müssen, sei jedem selbst überlassen. Macht er sich selbst etwas vor, hat er die Folgen zu tragen. Ob man jemandem ‘im Glauben verwandt‘ sein kann, muß sich zeigen. Steht jemand wirklich auf der Seite der Wahrheit und legt Wert auf Wahrhaftigkeit, wird er mit niemandem ‘im Glauben verwandt‘ sein, der Lügen, Betrug und Volksverdummung betreibt oder widerspruchslos solches hinnimmt! Insofern also scheiden sich die Geister. 
Im Absatz 7 des besagten ‘Wachtturm‘-Studien-Artikels ( Seiten 9 und 10 ) heißt es im ersten Satz: „Weder ein Zweigbüro noch die Ältesten sind berechtigt, einem Zeugen Jehovas in Gesundheitsfragen eine Entscheidung abzunehmen, selbst wenn er fragt, was er tun soll“. 
So weit, so gut.
Weiter heißt es im nächsten Satz: „Sie können ihn nur auf das aufmerksam machen, was Jehova sagt, und ihn so bei seiner Entscheidung unterstützen“ ( Hervorhebungen – auch nachfolgend – jeweils von mir ). 
Nächster Satz: „Beispielsweise haben wir das Gebot, uns von Blut zu enthalten (Apg. 15:29)“. 
Das ist richtig und das sagt Jehova! Was nun folgt und angeblich Jehova‘s „Gebot“ ist, sagt aber nicht Jehova, sondern es ist eine dreiste Auslegung der Wachtturm-Gesellschaft – im Widerspruch zu und unter Umgehung von Jehova‘s Gebot! Die Fortsetzung nämlich lautet: „Es (( das Gebot Jehova‘s hinsichtlich des Enthalten‘s von Blut )) schließt ganz klar alle medizinischen Behandlungen aus, bei denen Vollblut oder einer seiner vier Hauptbestandteile zugeführt werden. Dieses Gebot lässt jedoch Gewissensentscheidungen zu, wenn es um kleinere Fraktionen geht, die aus einem dieser Hauptbestandteile gewonnen werden“. 
Als ‘Hammer‘ dann der nächste Satz: „Welchen Rat gibt uns die Bibel noch ... ?“.  
Der Reihe nach: 
Wo steht in Apg. 15:29 etwas von Vollblut und im Unterschied dazu von Hauptbestandteilen? 
Wo sonst in der Bibel steht etwas davon? 
Wo steht in Apg. 15:29 oder sonstwo in der Bibel, dieses Gebot ließe Gewissensentscheidungen zu, nämlich Bestandteile des Blutes doch in sich aufzunehmen – nachdem es zunächst auch noch unerlaubterweise gezapft, gelagert und weiterverarbeitet wurde? 
Zur Erinnerung mein an anderer Stelle bereits vorgebrachtes Argument dazu: Kann es denn erlaubt sein, sich Diebesgut in kleineren Chargen oder Portionen anzueignen während lediglich der Diebstahl des Ganzen oder größerer Gebinde ‘im Stück‘ verboten ist? 
Die Wachtturm-Gesellschaft und ihre Vertreter ( eben auch die ‘Ältesten‘ ) könnten jemanden „nur auf das aufmerksam machen, was Jehova sagt und ihn so bei seiner Entscheidung unterstützen“. 
                                                           Band III     Block ‘G‘               - 9 -                                     799
Inwiefern ‘unterstützen‘ sie einen Ratsuchenden oder Wahrheitssuchenden? 
„Sie [ machen ] ihn ... auf das aufmerksam ... , was Jehova sagt“, nämlich – angeblich –, er könne ruhig gewisse Blutbestandteile in sich aufnehmen, wenn sein Gewissen ihm dies erlaube und niemand hätte dies zu bemängeln. 
Daraus wäre dann der Schluß zu ziehen, das Gebot Gottes gelte gar nicht so richtig, wenn er doch den Gebrauch von Blutbestandteilen erlaubt. Ist es dem einen erlaubt, muß es auch dem anderen erlaubt sein. Darf des anderen Gewissen zugunsten des Blutgebrauches entscheiden, darf es auch meines! Ist es verboten, dann auch für den anderen. Demnach kann es ja gar keine Gewissensfrage sein – u n d  s o  w e i t e r. 
Die einzige Gewissensfrage, um welche es hier gehen könnte, lautet: „Bin ich bereit, Gottes eindeutiges Gebot zu beachten oder aber versuche ich, es zu umgehen und zu brechen, indem ich mich auf die Wachtturm-Gesellschaft und deren Irrlehren berufe?“.
Da Gott keinesfalls Argumente dafür liefert, seine Gebote mißachten zu können, macht die Wachtturm-Gesellschaft samt ihren Bediensteten einen Fragesteller oder Ratsuchenden in dieser Sache in Wirklichkeit nicht „ ... auf das aufmerksam ... , was Jehova sagt“, sondern auf eine windige Argumentation, die das Brechen der Gebote Gottes als etwas Erlaubtes oder Annehmbares erscheinen läßt, indem man dreist behauptet, das strikte Gebot Gottes ließe eine ‘Gewissensentscheidung‘ zu, durch welche es seine volle Gültigkeit verlöre. 
Wo und wie also läßt das Gebot in Apg. 15:29 eine Gewissensentscheidung zu – und wenn es auch nur um Bestandteile des Blutes gehen sollte? 
Mit diesem ‘Rat‘ „unterstützt“ man den Ratsuchenden „bei seiner Entscheidung“ dahingehend, daß er etwas für den Rat Jehova‘s hält, was in Wirklichkeit eben der ‘nicht ratsame‘ ‘Rat‘ der Wachtturm-Gesellschaft ist ( siehe Band I, Block ‘O‘ ). 
Zufolge ‘Gewissensentscheid‘ Blutbestandteile als medizinische Behandlungsmaßnahme in sich aufzunehmen wird dem gutgläubigen Anhänger anheimgestellt als etwas, „was Jehova sagt“ – als ‘biblischer Rat‘. Unmittelbar daran wird nämlich die Frage gehängt: „Welchen Rat gibt uns die Bibel noch?”. 
Diese Frage entspricht der Behauptung, das Vorausgegangene, nämlich die Erlaubnis zur ‘medizinischen‘ Verwendung von Blutbestandteilen ginge aus dem Schrifttext Apg. 15:29 hervor, sei biblischer Rat von Jehova! 
Damit ist die Schweinerei wieder einmal perfekt! 
Welchem der Leser der Wachtturm-Publikationen fällt dies überhaupt auf? 
Noch einmal sei an dieser Stelle betont: Es geht hier – wie an vielen anderen Stellen dieses Schriftwerkes – wieder einmal nicht darum, ob diese oder jene Lehre der Wachtturm-Gesellschaft richtig oder falsch ist, sondern darum, mit welch listigen Methoden die Wachtturm-Gesellschaft ihre eigenen Lehren als biblisch und als von Jehova stammend dem arglosen Gläubigen vorgaukelt! Und während sie – die Wachtturm-Gesellschaft – sich um einen unbeschadeten Ruf sorgt, läßt sie ihre geblendeten Anhänger über die Leichen von besorgten Kritikern und Wahrheitsverfechtern marschieren. 
Im ‘Wachtturm‘ vom 15. 10. 2015 findet sich auf den Seiten 4-8 der Artikel Siehst du Jehovas Hand in deinem Leben?. Der letzte Satz im Absatz 5 auf Seite 5 lautet: „Wir müssen bewusst darauf achten, wann Jehovas Hand im Spiel ist.“. 
Angesichts der in diesem hier vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ 
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unterbreiteten Fakten fragt man sich: „Warum achtet man bei der Wachtturm-Führung und bei Zeugen Jehova‘s allgemein nicht „bewusst darauf“, daß „Jehovas Hand im Spiel“ sein muß, wenn Menschen gegen den Widerstand und die Verteufelungsbemühungen von seiten der Wachtturm-Gesellschaft und ihrer blindergebenen Anhänger standhaft und gewissenhaft die Wahrheit verteidigen und furchtlos die Lügen und Irrlehren der Wachtturm-Gesellschaft aufdecken? 
Warum ist man sehr bemüht, diese Vorgänge zu vertuschen und zu ignorieren, indem man mit harmlosen, unverfänglichen Vergleichen und Beispielen die Leute von den wirklich brisanten Ereignissen ablenkt und ihnen die Augen zukleistert?“. 
An den entscheidenden Punkten wird durchweg vorbeiphilosophiert. Das wirklich Wichtige wird stets säuberlich ausgespart und elegant umgangen, totgeschwiegen, vertuscht, verdreht und falsch dargestellt – mit Methode – mit System! 
Der Zeuge Jehova‘s, der ja ansonsten auch nicht mehr auf den Kopf gefallen ist als andere, stellt sich seiner verehrten Wachtturm-Gesellschaft zuliebe hinsichtlich deren unsauberer Machenschaften einfach blind und hinterfragt aber auch gar nichts! 
Was wollte ihm die Wachtturm-Gesellschaft zum Beispiel auf die Frage antworten, wie an dem Begriff ‘enthalten‘ in Apg. 15:29 zu erkennen wäre, daß sich dies nur auf das Ganze oder größere Teile bezöge und nicht auch auf kleinere Anteile oder Fraktionen/Bruchteile davon? 
Da sich dieser Ausdruck ‘enthalten‘ hier auch gleichermaßen auf Hurerei, Erwürgtes und den Götzen Geopfertes bezieht, könnte man ebensogut mit dem Gewissen vereinbaren, Dinge zu treiben, welche unter den Oberbegriff ‘Hurerei‘ fallen, ( kleinere ) Teile von Erwürgtem zu verspeisen oder sich gewisse Anteile von den Götzen Geopfertem einzuverleiben mit dem Argument, es wäre schließlich gesundheitsförderlich und dazu behaupten, dies sei, „was Jehova sagt“! 
Seit die Wachtturm-Gesellschaft als ‘Organisation Jehova‘s‘, ‘Mitteilungskanal Jehova‘s‘ und (immer)‘treuer und verständiger Sklave‘ auftritt und beansprucht, alles von ihr Gesagte sei von Jehova, hat sie sich in eine Zwickmühle begeben, in der sie nun herumeiert und sich immer mehr in ihren eigenen Gespinsten verheddert. Als Ausdruck besonderer Verständigkeit möchte man dies nicht gerade betrachten! Nun hat sich die Wachtturm-Gesellschaft damit das Problem aufgehalst, keine ihrer Falschlehren und Irrtümer mehr zurücknehmen oder abändern zu können, ohne damit als falscher Prophet dazustehen oder ohne Jehova Gott dem Gespött und der Kritik auszusetzen! 
Neben einigem weiteren Abträglichen hat sie – die Wachtturm-Gesellschaft – auch die unselige Stolz-Lehre in die Welt gesetzt und mit allen Mitteln – also auch Lug und Betrug – als biblisch darzustellen versucht. Der Reihe nach wurde jedem Stolz angedichtet – angefangen bei treuen Dienern Gottes der alten Zeit über Maria, Jesu Mutter sowie den 144 000 und Jehova und nicht zuletzt Jesus Christus! Ja, Diener Gottes hätten nur Erfolg gehabt, weil sie allesamt stolz waren, will die Wachtturm-Gesellschaft dem geschriebenen Wort Gottes entnommen haben! Und deshalb müßten auch Diener Gottes der heutigen Zeit stolz sein und dies auch vor der ‘Welt‘ ‘heraushängen lassen‘! Diese Abscheulichkeit der Stolz-Lehre wurde im vorliegenden Schriftwerk Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ wiederholt aufgegriffen und ausführlich behandelt. 
Die Hoffnung des Verfassers, Zeugen Jehova‘s würden diese unbiblische und schädliche Stolz-Lehre geschlossen oder zumindest mehrheitlich ablehnen, hat sich nicht erfüllt. Nun ist man stolz auf seinen Stolz, posaunt bei jeder sich bietenden Gelegenheit heraus, stolz ( auf sich ) zu sein und erklärt munter, auch Jehova wäre bestimmt stolz auf einen selbst! 
Es ist aber anzunehmen, daß sich doch ein gewisser Widerstand innerhalb der Reihen der Zeugen Jehova‘s regt und wenn es auch nur in Form von zaghaften Anfragen diesbezüglich bei der Wachtturm-Gesellschaft sein sollte. 
Daß man sich mit dieser teuflischen Stolz-Lehre wieder einmal ein Eigentor geschossen hat, scheint 
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langsam auch den ‘Erfindern‘ und ‘Einpaukern‘ dieser Lehre zu dämmern. Was aber von Anfang an feststand, ist die Tatsache, daß all die von der Wachtturm-Gesellschaft angeführten Beispiele und Schrifttexte eine solche Lehre weder enthalten noch sonst irgendwie zulassen noch einen solchen Gedanken überhaupt nahelegen! Es handelt sich um eine reine Erfindung der Wachtturm-“Klugen“! 
Wenn es in der Schrift heißt, daß Jehova Stolz verabscheut und verurteilt und dem Hochmütigen widersteht, werden dort – wie im Fall des Blut-Verbotes – keinerlei Abstufungen vorgenommen oder eingeräumt! In der Bibel gibt es keinen ‘angebrachten‘ oder ‘unangebrachten‘ Stolz und auch keinen ‘angemessenen‘ oder ‘unangemessenen‘! So etwas gibt es nur bei der Wachtturm-Gesellschaft! 
Weil diese ‘Stolz-Angelegenheit‘ nun wohl zum Problem für die Wachtturm-Gesellschaft geworden ist, versucht sie mit einem weiteren Artikel – veröffentlicht im ‘Wachtturm‘ vom 15. 05. 2015, ab Seite 14 – zu beschwichtigen und die Wogen zu glätten. Hier wird wieder zwischen ‘gutem‘ und ‘schlechtem‘ Stolz hin- und herjongliert und ‘angebrachter‘ und ‘unangebrachter‘ Stolz zu definieren versucht. Wie sinnlos solche Graduierungsbemühungen wären, wurde hier in diesem Schriftwerk bereits in früheren Abhandlungen zu diesem Thema deutlich aufgezeigt und muß nicht ein weiteres Mal dargelegt werden. 
Auf den Seiten 15 und 16 der genannten ‘Wachtturm‘-Ausgabe räumt man ein, daß Stolz etwas Negatives ist, eine verwerfliche und problemverursachende Eigenschaft. Zugleich aber unternimmt man auch den Versuch, eine ‘unschädliche‘ Art von Stolz zu definieren und zu beschreiben. 
Im Absatz 4 auf Seite 15 wird gefragt: „Aber was ist Stolz eigentlich? Und ist er immer schlecht?“. Im Absatz 5 geht es dann weiter: „Stolz wird auch definiert als „Gefühl der Würde und Selbstachtung“ sowie der „Zufriedenheit über etwas Gutes, das man selbst oder ein geliebter Mensch geleistet hat oder besitzt“. Daran ist nichts falsch.“. 
Also: „Stolz wird auch definiert als ... .“. Das heißt zunächst, daß die nun folgende Definition eine weitere, erweiterte darstellt im Unterschied zur vorangehenden, vorrangigen. 
Bei dieser abgeschwächten Form der Definition werden Synonyme verwendet wie Würde, Selbstachtung und Zufriedenheit. 
Natürlich ist an Würde, Selbstachtung und Zufriedenheit nichts falsch! 
In der Oberflächlichkeit der Umgangssprache wird wenig bis gar keine Rücksicht darauf genommen, daß Synonyme einen Begriff nicht wirklich exakt ersetzen können, weil gewisse Unterschiede in deren Bedeutung bestehen ( die die meisten Menschen gar nicht erkennen ). 
Nehmen wir die drei oben genannten Synonyme: 
Ist Würde gleich Stolz? Nein! 
Ist Selbstachtung gleich Stolz? Nein! 
Ist Zufriedenheit gleich Stolz? Nein! 
Würde ist Würde, Selbstachtung ist Selbstachtung, Zufriedenheit ist Zufriedenheit und Stolz ist Stolz! 
Aber auch diese drei Synonyme untereinander bedeuten nicht dasselbe: 
Ist Selbstachtung gleich Zufriedenheit? Nein! 
Ist Zufriedenheit gleich Würde? Nein – und so weiter! 
Stolz ist in Wirklichkeit überhöhte Würde, 
                                       überhöhte Selbstachtung, 
                                       überhöhte Zufriedenheit. 
Solch überhöhte Zustände bergen die Gefahr des leichten/schnellen Beleidigtseins in sich und führen stets zu Konflikten. 
Bin ich ein demütiger und zufriedener Diener des wahren Gottes, verfüge über ausreichend 
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Selbstachtung und Würde, um bescheiden zu wandeln mit meinem Gott – wozu muß ich dann auch noch stolz sein und auf was? Reicht es mir nicht, mich der Gunst Gottes und Christi zu erfreuen? Was habe ich in diese Welt hereingebracht und was werde ich mit hinausnehmen, worauf ich unbedingt stolz sein müßte? 
Gegen Ende des Absatzes 5 heißt es auch noch: „ ... und bis zu einem gewissen Grad auf sich selbst stolz zu sein, kann sich positiv auswirken. Von uns wird nicht erwartet, dass wir uns unserer Familie, Kultur oder Heimat schämen.“. 
Mancher Leser mag diese Argumentationsweise für sehr verständig und klug halten. Andere vielleicht – wie der Verfasser des vorliegenden Schriftwerkes Die Wahrheit über die ‘Wahrheit‘ – empfinden sie als schleimig, unnütz und schädlich! 
„ ... bis zu einem gewissen Grad auf sich selbst stolz zu sein, kann sich positiv auswirken.“. 
Aha! Und – bis zu welchem Grad – bitteschön? 
„ ... kann sich positiv ... “. Und wenn nicht? Was, wenn es sich negativ auswirkt? 
Auf sich selbst stolz sein – warum? Weil man ‘sich selbst‘ ist? 
Achtet man nicht andere zwangsläufig geringer, wenn man sich durch Stolz selbst erhöht? 
„Von uns wird nicht erwartet, dass wir uns unserer Familie, Kultur oder Heimat schämen“. 
Das ist richtig. Aber – heißt das denn, daß wir dann gleich und automatisch stolz darauf sein müssen, nur, weil wir uns nicht schämen? Haben wir uns denn unsere Familie ( Abstammung ), Kultur und Heimat durch außergewöhnliche Leistungen selbst ausgesucht oder geschaffen, sodaß wir uns etwas darauf einzubilden hätten – stolz sein müßten? 
Diese Stolz-Lehre stammt nicht aus der Bibel und findet dort auch keine Unterstützung, sondern das Gegenteil ist der Fall: Stolz und Stolzsein wird im Wort Gottes und also von Jehova als etwas Böses verurteilt. 
So ziemlich der einzige Schrifttext, den die Wachtturm-Gesellschaft überhaupt zugunsten ihrer Stolz-Lehre verwenden kann, ist 2. Thes. 1:4, wo Paulus die Thessalonicher Christen in seinem Brief ermuntern und loben will, indem er ihnen schreibt, man wäre stolz auf sie. 
Dabei sollte aber berücksichtigt werden, daß es sich hier um die persönliche Aussage und Ausdrucksweise des Apostels Paulus handelt und nicht um einen ‘Ausspruch des Herrn Jehova‘! 
Da diese Stolz-Lehre also im Widerspruch zum gesamten Rest der Bibel ist, liegt auf der Hand, daß die Ausdrucksweise des Paulus in diesem Fall nicht als Begründung für die Rechtmäßigkeit und Berechtigung dieser Wachtturm-Irrlehre herangezogen werden kann oder dafür irgendwie ausreichen könnte. Dazu bedürfte es schon noch ganz anderer und wirklich überzeugender biblischer Belege! Die aber gibt es nicht! 
Warum nun muß die Wachtturm-Gesellschaft seit einer Reihe von Jahren ständig diesen Eiertanz um die Rechtfertigung ihrer Stolz-Lehre vollführen – wie auch in diesem hier veröffentlichten ‘Wachtturm‘-Artikel wieder einmal –, wenn doch diese Lehre eindeutig biblisch ist und mit unanfechtbaren Schrifttexten dazu belegt werden kann? 
Eben – diese Lehre ist unbiblisch, satanisch, verwerflich und schädlich! Das ist die Wahrheit! 
Einige Grün...Kluge bei der Wachtturm-Gesellschaft meinten wohl, Stolz als Aufputschmittel – als ‘Droge‘ – verwenden zu können und zu sollen, um das ‘Volk‘ zu vermehrter Anstrengung und Tätigkeit voranzupeitschen! Dieser ‘Schuß‘ ist jedoch – wieder einmal – ‘nach hinten losgegangen‘! 
Da braucht man sich über berechtigte Kritik gar nicht wundern und einem guten Ruf ist so etwas dann auch nicht zuträglich! 
Weil sie – die Wachtturm-Gesellschaft – jedoch nach wie vor auf dem Anspruch besteht, der 
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Mitteilungskanal und ... Jehova‘s zu sein, wird sie die unangenehmen ‘Geister‘, die sie selbst jeweils ruft, auch nicht mehr los! Und so kommt sie vor lauter Rundumverteidigung kaum noch dazu, sich um die gute Botschaft vom Königreich Gottes zu kümmern! Ein großer Teil der ihr zur Verfügung stehenden Mittel und Möglichkeiten scheint ohnehin bereits für die ‘Image-Pflege‘ und  einigen weiteren Unsinn eingesetzt zu werden ( Siehe zum Beispiel das Kapitel Die Welt-Mücke und das Wachtturm-Kamel – Band II, Block ‘A‘ ). 
Ebensowenig wie von ‘Blutfraktionen‘ spricht die Bibel auch von ‘Stolzfraktionen‘, die per Definition und gemäß Gewissensentscheid zum Gebrauch erlaubt wären, sodaß man sich hier etwas ‘Passendes‘ für die jeweilige Gelegenheit heraussuchen oder herausphilosophieren könnte! 
Im Stile der Pharisäer sucht man sich mittels spitzfindiger Auslegungen und Verdrehungen des ursprünglichen und eigentlichen Sinn‘s der Schrift fragwürdige Vorteile zu verschaffen und verleitet andere zu falscher Handlungs- und Denkweise oder stiftet sie regelrecht dazu an! Als Vormund oder wenigstens Vorbild taugt so etwas nicht! Den Ruf der Aufrichtigkeit und Wahrhaftigkeit erwirbt man sich damit ebenfalls nicht und wenn man ihn jemals hatte, geht er verloren! 
Die Wahrheit erlaubt es nun einmal nicht, schonender mit den dafür Verantwortlichen und ihren blindeifrigen Sekundanten umzugehen. Man darf nicht vergessen, mit welcher Rücksichtslosigkeit sie über die Leichen aufrichtiger und besorgter Wahrheitsverfechter gehen und diese bestenfalls – bei offensichtlicher Unschuld – als durch ihre nicht selektierende ‘Dampfwalze‘ eiskalt verursachte ‘unvermeidbare‘ Kollateralschäden betrachten! Für echte Christen eine undenkbare Haltung! 
So hat man also Angst vor der Wahrheit, weil man nicht auf der Seite der Wahrheit steht und nicht gemäß Wahrheit lehrt und handelt! Wie im Falle Kains entbrennt man von großem Zorn und senkt sein Angesicht. Statt daranzugehen, gut zu handeln, sinnt man auf Gegenmaßnahmen ( 1.Mo. 4: 5-8; Heb. 11:4; 1. Joh. 3:12 )! 
Mögen Vergleiche auch übertrieben erscheinen, so treffen sie im Prinzip doch den Kern der Sache! 
Wer sich stets an die Wahrheit hält, hat nicht zu befürchten, der Lüge überführt zu werden. Er kann seine ‘Karten‘ offenlegen zur Überprüfung! Im Falle eines Irrtums in irgendeinem Punkt kann er ohne Gesichtsverlust die erforderliche Korrektur vornehmen. Aufrichtigkeit wird von  wahrheitsliebenden Menschen mit Hochachtung und Respekterweisung honoriert! 
Betrogene Menschen hingegen werden sich früher oder später gegen ihre Betrüger wenden! 
Was also will die Wachtturm-Gesellschaft? Was ist ihr lieber? 
Hat man es sich nicht zur Lebensaufgabe gemacht, dem Gott der Wahrheit zu dienen – und dies mit Geist und Wahrheit? 
Warum entzweit man sich mit aufrichtigen Verteidigern der Wahrheit und bekämpft diese bis hin zum Rufmord und bezichtigt sie der Abtrünnigkeit und Teufelsgefolgschaft und läßt sie von seinen dazu angestifteten Knechten ächten wie gefährliche Verbrecher oder gar wie Nichtexistierende? 
Mit welchem Recht beschwert man sich über die Offenlegung solch abscheulicher Vorgänge, während man zugleich selbst mit Eifer die Fehlleistungen anderer weltweit bekanntmacht? 
Davon abgesehen, daß durch solches Geschehen der Ruf Jehova‘s unter den Menschen befleckt wird, ist es zum Schaden aller aufrichtigen Diener Gottes! 
Nicht die Fehler und Schwächen einzelner Personen sind das wirkliche Problem – dies muß man eben in Kauf nehmen –, sondern die Verlogenheit und Unchristlichkeit des System‘s, das Herrschaftsgebaren einer in der Bibel nicht erwähnten und auch nicht vorgesehenen Kommando-Organisation vom Typ der Wachtturm-Gesellschaft, die ihre durch die blindwillige Unterstützung von seiten ihrer Anhänger entstandene und bestehende Macht dazu mißbraucht, die Wahrheit zu unterdrücken, wo sie ihr nur irgend unangenehm werden könnte und die Verfechter der Wahrheit verteufeln und verhetzen zu lassen! 
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Was kann man aus dem Beispiel Jesu Christi lernen?: 
Er lehrte die Wahrheit und predigte die gute Botschaft vom Königreich Gottes, ohne um seinen Ruf besorgt zu sein! 
Die Führer des Volkes Jehova‘s – seiner Brüder – verleumdeten ihn beim Volk. Man dichtete ihm einen Dämonen an und behauptete, mit dem Teufel im Bunde zu stehen ( Joh. 8:48; Mat 12:24 ) – interessante Parallelen zu gewissen neuzeitlichen Vorgängen! 
Jesus wachte nicht eifersüchtig über seine Anhänger und suchte auch nicht, mit deren Unterstützung seine Macht auszubauen! Er vertraute auf die Wirksamkeit des dem Pontius Pilatus gegenüber betonten Grundsatzes: „Jeder, der auf der Seite der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme.“ ( Joh. 18:37 ). 
Die „Seite der Wahrheit“ aber kann schließlich nicht dort sein, wo sich Lüge, Täuschung und Betrug finden! 
Der Rat der Wachtturm-Gesellschaft hört sich für den Zeugen Jehova‘s vordergründig immer gut an. In der ‘Wachtturm‘-Ausgabe vom 15. Oktober 2015, auf Seite 31, rechte Spalte, heißt es im bereits behandelten ‘Grünschnabel‘-Artikel: „Wenn wir etwas im Internet gesehen haben, das uns zu schaffen macht (( Kritik an den Machenschaften der Wachtturm-Gesellschaft )), dann bitten wir Jehova doch um Weisheit und sprechen mit einem reifen Bruder darüber“. 
Jehova um Weisheit bitten ist das Eine und in jedem Fall richtig. 
Das Andere ist, daß die Wachtturm-Gesellschaft generell hinzufügt, „mit einem reifen Bruder darüber [ zu sprechen ]“. 
In manchen Fällen und Sachen ist dies ja durchaus nicht verkehrt. Geht es jedoch – wie in diesem Fall – um die Wachtturm-Gesellschaft und deren ureigene Interessen, ist es sicher nicht ratsam, sich von jemandem beraten zu lassen, der gerade wegen seiner erwiesenen Wachtturm-Treue als ‘reifer Bruder‘ oder Ältester von der Wachtturm-Gesellschaft eingesetzt ist und demnach wohl kaum auf der „Seite der Wahrheit“, sondern auf der „Seite der Wachtturm-Gesellschaft“ steht! 
Die Wachtturm-Gesellschaft also erwartet von einem „reifen Bruder“, in jedem Fall zu ihren Gunsten zu argumentieren; und wenn er nicht Gefahr laufen will, seine Stellung und sein ‘Ansehen‘ zu verlieren, wird er dies auch tun! Damit also hat der Wahrheitssucher sich gewiß keinen Gefallen getan! 
Jehova‘s Weisheit hingegen lautet – ausgedrückt durch den Apostel Paulus –: „Vergewissert euch aller Dinge“ – ja, aller Dinge! 
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